
Statt Seemann Wirtschaftskapitän
Laudatio auf Gen.-Dir. a. D. Dkfm. Dr. Siegfried Sellitsch, 
Großer Festsaal der Universität Wien am 19. April 2024
Mit Dr. Siegfried Sellitsch ehren wir heute einen Mann der Wirtschaft. Sechzehn Jahre lang hat er als Generaldirektor die Wiener Städtische Wechselseitige Versicherungsanstalt geleitet und sie in dieser Zeit (dh 1989 bis 2005) zu einem der führenden Versicherungs​unternehmen in Österreich und Zentraleuropa gemacht
Die Juristerei war für ihn allerdings erst „Liebe auf den zweiten Blick“. Zunächst hat der 1940 in Graz Geborene nämlich Handelswissenschaften an der Hochschule für Welthandel betrieben und zwischendurch ein Jahr als Seemann, vor allem im südostpazifischen Raum verbracht: Sellitsch hat damals mit dem Gedanken geliebäugelt, Schiffsoffizier zu werden. Zur großen Freude seiner Mutter nutzte er aber nach einem Jahr auf den Weltmeeren das von ihr vorsorglich gekaufte Retourticket nach Österreich und schloss den Diplomkaufmann ab. 
Auch dann aber zog es ihn zunächst nach Skandinavien, wo er kaufmännisch für die norwegische Borregaardt und dann für ein schwedisches Unternehmen tätig war. Sehr beeindruckend, dass Siegfried Sellitsch sich damals auch Norwegisch und Schwedisch angeeignet hat. 
1966 dann aber ein ganz anderes Abenteuer: Rückkehr nach Wien und Eintritt in die Wiener Städtische, in der er kontinuierlich und schnell die Karriereleiter erklomm – anfangs in der Revision, in der Forschungs​abteilung und im Vertrieb. 

Seit 1969 studierte er parallel zur Arbeit in der Wiener Städtischen Rechtswissenschaften an der Universität Wien. Er hat mir erzählt, dass er, da er die Anmeldefristen für die als leicht geltenden populäreren Seminare aufgrund Berufstätigkeit oft versäumte, bei den als schwerer geltenden Professoren landete. So aber hat er gute Erinnerungen an Lehrer wie Werner Ogris, Walter Selb und Rudolf Welser. 
Als Siegfried Sellitsch 1975 promoviert, ist er (und das war wohl einzigartig) bereits seit drei Jahren jüngstes Vorstandsmitglied Öster​reichs (und zwar bei der Anglo Danubian Lloyd Versicherungs-AG) und darüber hinaus seit 1973 Generalsekretär der Wiener Städtischen. 1975 also Dr. iuris – nicht ganz jung für einen Studienabschluss, aber blutjung als Spitzenmanager! Nur vier Jahre später wird er Vorstandsmitglied der Wiener Städtischen Wechselseitigen Versicherungsanstalt und zehn Jahre später deren Vorstandsvorsitzender. 

Da schreibt man 1989 und die Welt erlebt gerade große Trans​formationen: Der Fall des Eisernen Vorhangs mit all den Möglichkeiten der Expansion in den Nachbarländern, die von Gen.-Dir. Sellitsch mit Umsicht und einer gewissen Vorsicht, aber höchst erfolgreich gesteuert wird. Auch die wegweisende und für die Kapitalmarktfähigkeit so wichtige Gründung der Wiener Städtischen Allgemeinen Versicherungs-AG fällt in seine Ägide.

Die guten Sprachkenntnisse, insbesondere auch des Spanischen kommen Sellitsch bei seinem Engagement im internationalen Verband der wechselseitigen Versicherungen, der in Manchester, der Wiege der Mutuals, seinen Sitz hat, zugute. So ist er auch maßgeblich an der Gründung neuer Wechselseitiger Versicherungen weltweit beteiligt, insbesondere in Lateinamerika (als Erfolgsstory ist hier Kolumbien zu nennen). 
Diesen internationalen Aktivitäten ist es auch zu verdanken, dass er später in die Hall of Fame der internationalen Versicherungswirtschaft in New York aufgenommen wurde, wofür jedes Jahr nur ein Europäer ausgewählt wird.
Wechseln wir die Perspektive hin zum Persönlich-Biographischen: Sellitsch ist der Sproß einer steirischen Lehrerdynastie mit wagnerianischem Einschlag. Seine Mutter Ortrud Isolde war vor dem Krieg als Opernsängerin international erfolgreich und die Wahl des Vornamens Siegfried für ihren blonden Sohn war wohl von Wagner beeinflusst („Wäre ich dunkelhaarig gewesen hieße ich wohl Hagen“, sagte mir Dr. Sellitsch im Vorgespräch). 
Auch wenn Siegfried Sellitsch selbst es vermied, Lehrer oder Musiker zu werden, so hat er sich doch auch als höchst erfolgreicher Manager immer wieder intensiv mit Fragen der Bildung und der Wissenschaft beschäftigt: So war er gemeinsam mit Rektor Stremitzer führend an der Gründung des Hochschullehrgangs zum Versicherungskaufmann (an der Welthandel) und gemeinsam mit Professor Lechner von der Universität Graz an der Etablierung des zweijährlich stattfindenden Versicherungssymposions beteiligt, wo er auch mit unserem Kollegen Attila Fenyves eng kooperierte. Und auch das Institut für Versicherungsausbildung ist ihm zu verdanken. 
Ab 2003 war Sellitsch zehn Jahre als Mitglied des Universitätsrates der Technischen Universität Wien tätig, davon die letzten 5 Jahre als dessen Vorsitzender.
Die Liste seiner Wirtschaftsfunktionen als Aufsichtsrat ist so lang, dass sie hier nicht vorgetragen werden kann, ich habe 49 gezählt, darunter der Aufsichtsratsvorsitz bei Zentralsparkasse, Bank Austria-CA und Länderbank sowie Generalrat der Österreichischen Nationalbank; drei Mal wurde er zum Vorsitzenden des Verbands der Versicherungsunternehmen Österreichs gewählt.
Sellitschs´ umfassende Bildung und seine vielfältigen Interessen schlagen sich in unzähligen Ehrenämtern nieder: Ich erwähne nur: Austrian Head des Club of Rome, Vorsitz im Kuratorium der Museen der Stadt Wien und Engagement bei der Ludwig Boltzmann Gesellschaft, aber auch bei den Adolf Schärf Studentenheimen, der Österreichischen Gesellschaft für Versicherungsfachwissen und den Wiener Symphonikern. 
Sein großes soziales Engagement zeigt sich darin, dass er bis vor kurzem Obmann des Samariterbundes Wien war.
Nur über sein Privatleben weiss ich wenig. Immerhin kann ich berichten, dass er eines hat – und zwar offenbar ein glückliches, wie seine Ehefrau – seien Sie herzlich willkommen, sehr geehrte gnädige Frau! - zwei Töchter und insgesamt fünf Enkelkinder beweisen.
Lieber Herr Doktor Sellitsch: Unsere Fakultät ist stolz darauf, mit Ihnen einen Alumnus zu haben, der die Versicherungswirtschaft Österreichs jahrzehntelang durch spannende Zeiten geführt hat. Zwar hat sich ihr Traum vom Schiffsoffizier nicht erfüllt, dafür waren sie als einer der großen Wirtschaftskapitäne des Landes umso erfolgreicher!

Wir freuen uns sehr, sie heute, wie es im Relativsatz Ihres Goldenen Doktordiploms heißen wird, dafür zu ehren „die Versicherungswirtschaft in Österreich und Zentraleuropa maßgeblich gestaltet und sich für Wissenschaft, Kultur und soziale Anliegen höchst verdient gemacht“ zu haben.

Univ.-Prof. Dr. Franz-Stefan Meissel, MAE

Relativsatz für das Goldene Doktordiplom von Herrn Generaldirektor a. D. Dkfm. Dr. Siegfried Sellitsch:

„der die Versicherungswirtschaft in Österreich und Zentraleuropa maßgeblich gestaltet und sich um Wissenschaft, Kultur und soziale Anliegen höchst verdient gemacht hat."



